
Merſeburger Kreis Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 3. Juni 1854.

Bekanntmachungen.

Stück 19.
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Die Erbauung eines zweiten Schulhauſes in Keuſchberg ſoll im Wege der Minuslicitation verdungen werden.

16. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr,
hier in meinem Büreau ein Licitationstermin anberaumt worden, zu welchem gehörig qualificirte Werkmeiſter mit dem Bemerken

eingeladen werden, daß die Zeichnungen und Koſtenanſchläge zu dem neuen Schuletabliſſement in meiner Regiſtratur während

Es iſt hierzu auf den

der Dienſtſtunden eingeſehen werden können.
Merſeburg, den 30. Mai 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

Verpachtung. Die diesjährige Kirſchnutzung an den
Communal Anpflanzungen
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore und dem Gerichtsraine,

b) auf der Weißenfelſer Chauſſee,
c) auf der Kötzſchener Straße, dem Anger am Zſcherbener

Harken und hinter dem Pulverthurme und
d) auf dem ſtädtiſchen Gottesacker

ſoll auf
Donnerstag den V. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber

auch ſchon vor dem Termine im Stadtſecretariate eingeſehen
werden. Merſeburg, den 31. Mai 1854.

Der Magiſtrat.
Nothwendige Subhaſtation.

Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Das der verehelichten Glaſermeiſter Beck, Liberte geborne

I Schwarzbach, gehörige, zu Porbitz belegene Wohnhaus,
Nr. 52. des Hypothekenbuchs abgeſchätzt zu Folge der nebſt

Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm Bureau II ein-
zuſehenden Taxe auf 2476 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., ſoll auf

den 8. Juli 1854, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden.
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Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.

Das dem Johann Friedrich Daniel Wenzel gehörige,
auf dem ſogenannten Stadtdamme am Gotthardtsteiche hierſelbſt

gelegene, unter Nr. 1019. in das Hypothekenbuch eingetragenediſchhaus nebſt Zubehör (Gaſthaus zum Herzog Chriſtian),

abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 4111 Thlr.

22 Sgr. 11 Pf., ſoll
auf den 16. September 1854, Vorm. 11 Uhr,

an hieſtger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer Johann
Friedrich Daniel Wenzel und der gleichnamige Vorkaufsberech
tigte und Realgläubiger Wenzel werden hierzu öffentlich vorge
laden. Merſeburg den 20. Mai 1854.

Nothwendige Saäbhaſtation.
Die dem Windmüller Chriſtian Carl Ernſt zugehörigen

Grundſtücke, als:
A. die bei dem Dorfe Schotterei gelegene holländiſche Wind

mühle mit zwei Gängen nebſt den dazu gehörigen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden und dem Nutzungsrechte eines
Stücks Land, suh Nr. 74. des Hypothekenbuchs von
Schotterei, und

B. Ein walzendes Viertellandes in Schottereier Flur, jetzt
in Folge der bereits ausgeführten Separation 7 Morgen
25 Ruthen enthaltend, sub Nr. 43. des Schottereier
Flurhypothekenbuchs,

abgeſchätzt acl A. auf 1193 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. und ad B.
auf 663 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf., zufolge der nebſt den neueſten
Hypothekenſcheinen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen auf

den Zwanzigſten Juli d. J., Vorm. Eilf Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subhaſtation ver-
kauft werden.

Lauchſtädt, den 1. April 1854.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Grundſtücks- Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein zu Kleincor-

betha belegenes Nachbarhaus meiſtbietend zu verkaufen und habe
hierzu einen Bietungstermin Freitag den 9. Juni d. J., Vor
mittags 10 Uhr, in der Schenke daſelbſt anberaumt, wozu ich
Kaufluſtige und Zahlungsfähige hiermit einlade.

Kleincorbetha, den 1. Juni 1854. t
Carl Meyer.

Eintretender Feſttage wegen iſt erſt Freitag den 8. d.
friſches Lichtebier in der Stadtbrauerei zu haben.

C. Berger.



Verzeichniß der Vackwaaren
auf die Zeit vom 1. bis 15. Juni er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung J f. Brorſein Igr. Brodſein 5gr. Brod
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Böhme Lützkendorf 11121 38Henniges Wallendorf 1112 3 8Münx Neumark 31 81Ronneburg Frankleben 3Wächter Naundorf S 11 12 3 84Zeidler Schladebach r 4 S
Von den hieſigen Bäckern liefert das Weißbrod am leichteſten

der Bäckermeiſter Riedel; das Schwarzbrod liefern am leichte-
ſten die Bäckermeiſter Hartmann in der Oelgrube und
Niedel und am ſchwerſten der Bäckermeiſter Heubner in
der Gotthardtsſtraße.

Merſeburg den 1. Juni 1854.

Der Magiſtrat. b

Mobilien-Auctivn in Delitz a. B.
Jn der Pfarrwohnung zu Delitz a. B. ſollen umzugs-

halber Mittwoch den 14. Juni d. J., von Morgens acht
Uhr an, verſchiedene Mobilien, ſowie allerlei Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthſchaften meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg den 1. Juni 1854.
Nindfleiſ Kreis Auct. Comm.

Prämien Reſerven

180
Freiwilliger Guts- und Feldgrundſtücks-Ver-

kauf. in Atzendörf.
Veränderungshalber ſind wir geſonnen, das uns zuge-

hörige, allhier gelegene, in gutem Zuſtande befindliche Gut mit
Zubehör nebſt 244 Morgen Feld in 2 Plänen in hieſiger und
Geuſa'er Flur
Sonnabend den 10. Juni c. Nachmittags 2 Uhr,
im Gute ſelbſt meiſtbietend und zwar getheilt oder im Ganzen
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Atzendorf, den 25. Mai 1854.
Die Johann Gottfried Schunckeſchen Eheleute.
Die diesjährigen Kirſchen auf der Plantage unterhalb des

Caſinolocales ſowie auch das übrige Obſt in dem daneben
liegenden Garten, ſollen Sonnabend den 3. d. M., Nachmit-
tags 33 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert werden.

D. Heberer.
Wieſen- Verpachtung.

Die den Ortſchaften Löſſen und Burgliebenau gehötigen
Communwieſen in der Nähe der weißen Brücke am Fürſtendamme
in Löſſener Flur ſollen Dienstag den 6. Juni c. Vormittags
10 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Burgliebenau, den 30. Mai 1854.
Der Ortsrichter Auguſtin.

Die diesjährigen ſüßen und ſauren Kirſchen der Gemeinde
Frankleben ſollen Dienstag den 6. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
an den Beſtbietenden öffentlich verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Frankleben den 30. Mai 1854.
Die Gemeinde daſelbſt.

Kirſchen- Verpachtung.
Dienstag den 6. Juni e. Nachmitttags 2 Uhr, ſollen in

der Schenke die der Gemeinde Göhlitzſch zugehörigen Süß-
und Sauerkirſchen meiſtbietend verpachtet werden.

Göhlitzſch, den 31. Mai 1854.
Die Gemeinde daſelbſt.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 7. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen

die diesjährigen Süß- und Sauerkirſchen der Commun Röſſen
in der Schenke daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden wozu
Pachtluſtige und Zahlungsfähige hiermit eingeladen werden.

Röſſen, den 1. Juni 1854.
Karſtädt, Ortsrichter.

Aachener und Münchener Feuer-Per-
ſicherungs- Geſellſchaft.

Rechnungs- Abſchluß von 1853.
Grundkapital Thlr. 3,000,000.
Prämien- und Zinſen Einnahme für

1853 (exel. der Prämien für ſpä-
tere Jahre) 1,290,755. 14

2,152/858. 19

Thlr. 6,443,614. 3

640,481,108.

9 9 J 2

Verſicherungen in Kraft während des
Jahres 1853

Den 1. Juni 1854.
Die Agenturzu Lützen. Die Agentur zu Merſeburg.
Magſtr. Aſſeſſ. Krüger. C. W. Klingebeil.
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New-Vork

w urſt empfiehlt

Auswanderer
nachetc. und Australien

befördert regelmäßig

Valentin Lorenz Meyer,
2, Steinhöft, Hamburg.

Neue Matjes- Heringe à Stück 1, 14 und 13
Sgr. ſowie feinſte Jenger Cervelat- und Zungen-

F. L. Schulze, Domplatz.
Süßes ſtarkes Pflaumenmuß à Pfd. 13 Sgr. iſt

wieder angekommen bei
Ferdinand Scharre, Neumarkt und Altenburg.

Ein ordentliches, in der Küche erfahrenes Mädchen findet zum
erſten Juli einen guten Dienſt. Zu erfragen bei Hrn. Lots.

Ein Mädchen von geſetzten Jahren die in der Küche er-
fahren iſt und die häusliche Arbeit nicht ſcheut, wird geſucht.
Zu erfragen in der Expedition d. Bl.
J rn der auf dem Kinderplatze dazu erbauten und mit Glas-

fenſtern verſehenen Arena iſt vom erſten Feiertage an aufgeſtellt:

Topfſtädts
Cyelorama

des Miſſiſippi- und Ohiofluſſes.
Da hier ein ſolches Rieſen Cyclorama noch nie geſehen

worden und überhaupt die intereſſanteſten Anſichten von ganz
Amerika aufgeſtellt ſind ſo erwarte ich mit Zuverſicht einen
recht zahlreichen Beſuch.

Eintrittspreis: 25 Sgr., Kinder die Hälfte.

Concert
den I. Pfingſtfeiertag

vom hieſigen Trompeter-Chor
im Riſchgarten.

Anfang 34 Uhr Nachmittags.
Einlad un nDen erſten Pfingſtfeiertag Garten Concert und Stern-

ſchießen den zweiten und dritten Feiertag Pfingſtbier, wozu
mit kalten Speiſen, friſchen Kuchen und guten Getränken beſtens
aufwarten wird und ergebenſt einladet

G. Weiſe in Leung.
Der Anfang des Schießens um 3 Uhr.

Nach einer ziemlich unbehaglichen Fahrt, denn die neue
Straße von Halle iſt noch nicht vollendet, kam ich in Lauch-
ſtädt an. Der geräumige ſaubere Marktplatz und das bunte
Zelt vor dem Gaſthofe zur Sonne, zwiſchen ſchattigen Bäumen,
riefen mir lebhaft die Zeit ins Gedächtniß zurück, da ich, ein
flotter Hallenſer, mit einem Schwarm lebensluſtiger Commili-
tonen zum erſten Male den lieblichen Badeort beſuchte. Viele
Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, aber noch heute denke ich mit
Vergnügen des heißen Junimorgens, als wir ſinnend die Reſte
unſerer Baarſchaft überſchlugen und glücklich herausrechneten,

Zur Aufnahme eingeſandt und aus dem Magd. Corr. abgedruckt.
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Aus Lauchſtädt. d

d

Einladung zum Pfingſttanz in Schkopau.
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte ladet Unterzeichneter die

Bewohner von Schkopau und Umgegend hierdurch ganz er-
gebenſt ein, ſich hierzu recht zahlreich einfinden zu wollen, wo
bei ich mich gewiß bemühen werde, mit guten Speiſen und
Getränken beſtens aufzuwarten. Für ſehr gute Muſik iſt eben-
falls geſorgt. Propſt, Gaſtwirth in Schkopau.

Das diesſährige, von den Mitgliedern der unterzeichneten
Schützen Compagnie abzuhaltende

Pfingſtſchießen
beginnt den 6. Juni c. Das Probeſchießen wird den 5.,
Nachmittags nach dem Gottesdienſte, ſeinen Anfang nehmen.

Freunde des Schießens werden nur auf dieſem Wege
zur gefälligen Theilnahme mit dem ergebenſten Bemerken ein-
geladen, daß die Einlage 17 Sgr. 6 Pf. beträgt.

Merſeburg, den 30. Mai 1854.
Das Direetorium der Bürger-Scheiben-

Schützen-Compagnie.
m Juni, Juli und Auguſt bin ich erſt um 11 Uhr
Vormittags in meiner Wohnung hierſelbſt zu ſprechen.

Merſeburg, den 1. Juni 1854. Dr. Krieg.
Die läſtigen anonymen Zuſendungen nebſt einem Briefe

poste restante Merseborg ſind von dem Königl. Poſtamte
hier wieder abzuholen, da ſolche unerbrochen an daſſelbe zurück-
gegeben wurden.

Durch chuiteomarkeg reiſe vom Monat Mai.
thl. ſg. pfhl f. Ah ſo. [pf-Weizen Scheffel 3 19 11 Kalbfleiſch Pfund 3

Roggen 2 28 1 Schöpſenfl. 3 9Gerſte 2 4 10 Schweinefl. e hHafer 1 16 7 Butter 7111Erbſen 3 11 31 Branntwein Qrt. 6
Linſen 4 Bier -10Kartoffeln 1 10 Heu Centner IRindfleiſch Pfund 4 Stroh Schock 7 5

Am 1. Pfingſtfeiertage (4. Juni) predigen:
Vormittag s. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Am 2. Pfingſtfeiertage (5. Juni) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz Herr Adj. Weiſe.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe-
r Herr Paſt. Triebel.Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

wie unſer Geſammtvermögen gerade noch hinreichen würde, den
Aufwand für ein paar Philiſterkutſchen, für, des Leibes Nah-
rung und Nothdurft, für Theater und Ball zu beſtreiten. Die
Hitze war drückend, der Staub wahrhaft ausdörrend, dagegen
aber das Bier in Lauchſtädt ſo vortrefflich, daß wir vor lauter
Durſt und Wonne des wackeren alten Aeckerlein und ſeiner
ſolennen Mittagstafel vergaßen. Ein frugales Butterbrod zu
einer reſpectablen Zahl von Seideln, dann die Sieſta, ohne
alle Umſtände auf Stühlen und Bänken improviſirt, und ſchon
war, als wir uns erhoben, der Marktplatz mit den Wagen der
aus der Umgegend zahlreich herbeigeſtrömten Gäſte dicht gefüllt.
Dem maſſenhaft hinwogenden Zuge uns anſchließend, gelangten
wir in die Allee, wo Tiſch an Tiſch und Stuhl an Stuhl ge-
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drängt, geputzte Damen und H
ſchlürften, oder an ſüßem Eis ſich labten, während Andere,
theils der Umſchau wegen, theils wohl aus Mangel an Sitz-
plätzen, in lauter Unterhaltung, hin und wieder eine Gruppe
Bekannter freundlich begrüßend, unter den Bäumen dieſer An-
lagen umherſchlenderten. Von dem Concert war trotz der augen-
ſcheinlichen Anſtrengung der armen Künſtler in dem dumpfen
Getöſe wenig zu vernehmen. Es mochte gegen fünf Uhr ſein,
als plötzlich ein ſchmetterndes Trompetenſignal die ganze Men-
ſchenmaſſe in eine Art von Aufregung verſetzte, und als nach
einer Weile das Signal zum zweiten Male ertönte, da erhob
ſich die Geſellſchaft von ihren Sitzen, die Spaziergänger änderten
ihre Richtung, und Alles drängte und wogte dem Theater zu.

Unweit des alten Lauchſtädter Fürſtenſchloſſes, umgeben
von Laubgängen und Gartenanlagen, liegt das Theater freiauf einer Anßohe. Jn früherer Zeit hatte dort die ſchmuckloſe

niedrige Bude geſtanden, welche Bellomo einſt errichtete und
in welcher nach ihm unter Göthes unmittelbarer Direction
die Herzogl. Weimarſche Hoſſchauſpielergeſellſchaft ſo glänzende
Triumphe feierte, wie ſolche gegenwärtig ſelbſt von den reich-
dotirten Hofbühnen unſerer Reſidenzen durch allen Prunk mo-
derner Opern und Ballets, durch den blendendſten decorativen
Luxus nicht mehr zu erzwingen ſind. Es war die klaſſiſche
Periode des deutſchen Bühnenthums, denn das Schauſpiel war
damals wahrhaft national. Jn der dramatiſchen Kunſt hatte
der mächtige Aufſchwung des deutſchen Volksgeiſtes ſeinen edel-
ſten Ausdruck gefunden.
Sommer in Lauchſtädt anweſend, beide die Proben und Auf-
führungen leitend, bildeten die geiſtigen Mittelpunkte eines
Künſtlerkreiſes, in deſſen vollendeten Leiſtungen namentlich die
ſtrebſame jüngere Generation den idealen Lebenspuls ihres eige-
nen Geiſtes wiederfand. Noch jetzt giebt hier während jeder
Saiſon irgend eine wandernde Schauſpielergeſellſchaft ihre Vor
ſtellungen, aber nichts erinnert an den Glanz jener längſt ent-
ſchwundenen Zeit, als das von Göthe (1802 erbaute zierliche
Theater zu deſſen feſtlicher Einweihung er ſelbſt die Allegorie
Was wir bringen gedichtet hatte, und allenfalls der einfache
niedrige Seſſel, auf welchem der Geheimerath v. Göthe und
der Herr Hofrath v. Schiller Platz zu nehmen pflegten, wenn
ſie als Regiſſeurs abwechſelnd den Proben beiwohnten. Der
Stuhl wird von dem gegenwärtigen Badearzte als Reliquie
aufbewahrt. Von der unermeßlichen Begeiſterung beſonders
der ſtudirenden Jugend, bei der Aufführung der Braut von
Meſſina in Lauchſtädt und von Schiller's gemüthlichem
und täktvollem Verkehr mit ſeinen enthuſtaſtiſchen Verehrern,
enthält der ſo eben in Berlin erſchienene erſte Band der Be-
rühmten Schriftſteller der Deutſchen, das überaus
intereſſante Zeugniß eines Zeitgenoſſen.

Doch zurück zu den Eindrücken jenes erſten Ausflugs. Ein
dichtes Gewühl drängte ſich um den pfiffig ſchmunzelnden Di-
rector Bethmann, welcher mit freundlicher Geſchäftigkeit den
Billetverkauf an der Kaſſe beſorgte. Man kennt ja wohl in
Magdeburg den alten Bethmann, den vielerfahrenen, ge-
wandten Prinzipal, der immer in beſter Laune und ewig in
Geldnoth war. Von 1829 bis 1840 gab er jeden Sommer
in Lauchſtädt Vorſtellungen und war ſeinem Publikum hier,
d. h. nicht bloß den Badegäſten, ſondern auch den an den
Theatertagen aus den Nachbarſtädten und der umliegenden Land-ſchaft herbekommenven Beſuchern ſo lieb, ſo bekannt, ſo unent-

behrlich geworden, daß mit ſeinem Eintreffen die Saiſon eigent-
lich erſt ihren Anfang nahm. Dieſes Mal war er Tages zuvor

erren gemüthlich ihren Kaffee

Schiller und Göthe, beide jeden

mit ſeiner Geſellſchaft von Halle eingetroffen und heute ſollte
die Bühne mit einer Oper (Fidelio) eröffnet werden. Während
wir, vor dem Eingange des Theaters verweilend, die Eintreten-
den Muſterung paſſitren ließen, entging unſerer Aufmerkſamkeit
das raſche Geſpann nicht, das abſeits auf Jemand zu warten
ſchien. Jn der That ſahen wir wie ein Herr, der hinter
Bethmann an ver Kaſſe geſtanden hatte, von dieſem einen
Theil des ſo eben durch den Erlös der Billets eingegangenen
Geldes in Empfang nahm.
ſprang in den Wagen die Peitſche knallte und wie der Wind
jagte das Fuhrwerk dahin. Mittlerweile haben die Räume des
Theaters ſich gefüllt. Es vergeht wohl eine Stunde, und wie
groß die Nachſicht und Langmuth des Publikums auch iſt, dennoch
will es in den Logen wie im Parterre nachgerade unruhig wer-
den. Nach langem Säumen und mancher unfreundlichen An-
regung langt das Orcheſter nach den Jnſtrumenten und beginnt
ein Stück zu ſpielen. Aber das iſt ja nicht die erwartete Ouver-
ture. Die Ungeduld wird allgemein und laut, als die Muſik
aufhört und Alles beim Alten bleibt. Bald iſt der Lärm un-
erträglich, und unter dem Rufen, Pochen und Trommeln ſcheint
das Theater zuſammenbrechen zu wollen. Endlich klingt die
Glocke und während der Sturm ſich allmählig beſchwichtigt,
geht der Vorhang auf: heraus tritt ganz harmlos lächelnd der
alte Bethmann.
übermäßig lange Verzögerung ein böswilliger Gläubiger in
Halle habe ihm die unentbehrliche Partitur zurückbehalten aber
ſchon vor einer guten Stunde ſei ein Eilbote mit dem nöthigen
Gelde nach Halle gefahren, derſelbe werde das Buch aus dem
Banne des Hartherzigen ſchon erlöſt haben und bereits auf
dem Rückwege ſein ſo wie er eintreffe, ſolle das Stück fofort
beginnen! Und ſiehe da, es gab keinen Laut des Unwillens,
unter ſchallendem Jubel und rieſenhaftem Gelächter fiel der Vor-
hang. Man wußte nun doch, woran man war, und wer hätte
dem gemüthlichen alten Bethmann deswegen gram ſein mö-
gen! Jn beſter Laune vertauſchte man die dumpfe ſchwüle Theater-
atmoſphäre mit der kühleren Abendluft im Freien. Man begab
ſich zurück in die Allee, man ſpeiſte im Salon und unter den
Bäumen, Alles war fröhlich und guter Dinge und wartete auf
die Rückkehr des Boten. Der aber blieb noch lange aus und
ein Theil der Geſellſchaft entſchloß ſich, den reizenden Abend
zu einem Spaziergange zu benutzen, d. h. dem Boten entgegen-
zugehen. Begleitet von einem langen Zuge von Herren und
Damen ward er endlich wie im Triumphe eingebracht, das
Theater füllte ſich aufs Neue und unter vielem Applaus ging
die langerwartete Vorſtellung über die Bühne. Es war ſchon
ſpät geworden, als der Vorhang fiel, aber die Kronleuchter im
Kurſaale brannten noch hell und bis tief in die Nacht wurde
hier getanzt und gejubelt und dazwiſchen von den älteren Gäſten
fleißig angeſtoßen.

Wie oft ich auch in der Folge, zum Theil ſchon unter ver-
änderten Verhältniſſen den Badeort noch beſuchte, der wohl-
thuende Eindruck eines heitern, ungezwungenen, behaglichen
Zuſammenlebens unter den Gäſten, wie er an jenem Abend
ſich mir eingeprägt hatte, haftete zu tief, als daß ich durch
anders lautende Berichte und ſelbſt durch eigene kleine Erlebniſſe
in der einmal gewonnenen Vorliebe für das freundliche Lauch-
ſtädt mich hätte beirren laſſen. (Fortſetzung folgt.)

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:

Taſchenuhr.
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Derſelbe trat nun eilig heraus,

Er entſchuldigt mit artigen Worten die
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